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324- Kap.IZ. Der dritte Theil dlß
Wassersucht/ l^mpanices

Lerberwury / jeder?. g>. -^aß alles auff halb
sieden/vnddieVrümir sucker vollend Sy-
rup dick.iLtlichegeben »in n»it Zunetein lieb--
licheit.Andre weiche ^.lotRhebarbari zwölff
stund in eim Thüchlin darein/ offr außge-
rruckt/ Dißder verftopffren vnd schwachen
Leberzugutem.

Von diesem geben die Irailäntschen Aryt/
wenn sie arge Materien ;um außführe bereis¬
ten/erstlich Nicht vber,.vny/nachmals teg-
iich mehr / biß sie gardarmitpnrgierenwöl--
len.!Nerck auch wann diser Syrup alret /das
er sein purgierende kraffr verleuwrer.Al>o ist
auchvessenzu erinancn/ wodistr Vlawgil-
gensaffr allein wirr eyngegeben(als auch hie
vornen etwa vermeldt ist) das er den Mas
ge verleyt/ vn gemeiniglich ein Ruhr macht.
?WeiterwerdeiN diser 2<rantkheit gebraucht/
5vrup,6e kÄclicibuSzcle ^b<^nrlijc>,ctec^plllis
Veni-riS j «je Ksronicazvnd was dergleichen
mehrgemeldtseind.

!Wann sich nun die Geschwulsten deß
ZSauchs/Schenckelvnd Gemachte/ erzeigen/
als wolten sie sich seyen/es sey in was art der
^Wassersucht es wälle/so siede Attich/wury rn
krautin wasser/vnd behe die ort mit. (l>der
wasche Sie mirgemeiner^augen / so erwzge-
salnensey.

Andre rahten volgends: L?iin Vvolgemut/
U?ermut/Acb'ermüny/Tag vnd nachrkraut/
Attich, wury vnd blerrer / Maseron / Cami l-
len/Schuchlen/alleoder welche manwil/sie-

L Send die in Xvein oder laugen/ vnd behen
die Glieder mir/doch alles/nachdem man pur
giert ist/sonst were es vergebes. !Nerckauch/
daßman mit allen beschribnen Aryneyen/ es
seyin was art der Xvassersuchtesist/offtab--
wechßlensol/ieyr diese / dann >ene brauchen/
etwa mit allen feyren/ allein für vnv für gut«:
<!>rdnungin essen vnd trincken halten/"von
welchem hie auch ein kuryer bericht zu geben
»st.

damit das wasser/dochnicht vll auffein mal/^
außfliesse/ev ist aber ein schlechte hülff/ die de
Rrancken mehr schwechet/dann cs laufft die
feuchtingleichwidcrumbzu.

Andre öffnen die Schenckel Mtt Tantari--
den. Die dritten brennen zween oder dre^

. zwerch Littger vnderm Nabel/also/daß sie die
Haut daselbst/soweit sie mögen/vbersich zie-«
hen vnd öffnen/sonderlich in ^lcire, die cs a»n
meistenbedarff.Alto istauchdessen zuerma-
nen /!Wcilhievor»endeßhtyigcn Zuxkorbj/etliche mal gedacht/ das derselbig allein in
höchsternotz» brauchen ist/wie dann sein arc
vndeigenschaffram achten VlatD. beschrl-
denwirr.

Von der Gallcn/Sap.I?.

Ordnung deß Lebens.
'Sisthievorncn gnugsam gesagt/
daß 2lbbruch in allen Massersuchte»»

>gut vnd notwendig sey / derhalb wirr
befohlen/ nichtmehrdann ein mal im

tag zu essen. Im taugen Rebhüner/Turrel
vnd >unge Tauben / gebrahtne Riylen / Hü -
ner/VögelenmltAgrestoverLlmomsaffrbe,
reitet. Gersten oder Spelybrot/das wol er¬
haben vnd gebachensey/istim nüylich.Suzer'
ten magerii5ndiuien/Sauwrainpffer/Sca-
riol auß iLssig essen. Auch ein Salsen auß
Gauwrampffer vnd Peterling n»achen.

Zum beschluß ist noch von diesem zureden/
damanden!wassersüchttge die Haut öffnet/
vnd das wasseraußfliessen leßt. Das geben
tnleyrernot die Aryet;»/wo einem die Ge-
mechtoderSchenckelvollerwasserseind/das
solche ort mir einer Llieten geöffnet werden/

M innersten Theil der-teber/
oder irem mitlen fach / ist st von
der Natur ein Vlateriin oder
2ö»lglinangehenckt/dareynsich
die hinigste bittere vn scharpffe

feuchtigkeit/sö vom ^>Iur gereinigt/vnd als
geleutert/wirt versa mlet. Diese nennen di«
Griechen dbolersm, -lateinischeLilem,wir
die Gallen. Dieser fcnchrigkeiten art werdei»
drcz'erle^ beschriben/als ltechre oder Schwer»
yer grün / gelbe die bittere / leylich die
schwarye/ wieauch vormals etliche mal ver-
melderist.

Die erste ?wosein vnder allen seuchtigke»- ^
ten deß nienschllchen Cörpers Vie htyigsten/
trucken/scharpffvnd nagend Derhalbe brin¬
gen sie allrvegen sttiarffe 2iranckhelten mir
sich. Dargegen ist dieschwaryder farbha/t»
von den Griechen Xlel»ncholia genant /kalt/
trucken/scharffvnvschwer/auchiuchr änderst
dann ein Grundsupp vnd Hefen deß groben
Geblüts.Dann eben daher/oder auß der gel,
den Gallen/wann die ;u harrgeröster vn ver«
drenntwirt/empfacht sieiren vrsprnng/ S»
werden die grüne vnd gelbe leichtlich in die
schwaryeverwandelt.XViesie auch pieN?«:»,
schen vnrichtig vndwiyloß macht/ist ün er¬
sten theil imCapitels. §.gnugsam beschrr-
ben/wie auch hernach an st im gebürenden
ort weiter darvon ;u meiden seyn wirt.

Vnd geschicht auß diser mächtigen vnder-
schiedlichkeit der hiy vnd kelte/ das sich die
schwary viel mehr im Winter/dargegen die
andrenim Sommer/erzeigen. VOo sich nun
begibt/daßdkewege/sosolchenvberflußvo»»
dem 2Slur in der Gallen gefeß vnd Zölaterlen
führend/verstopfft werd e/ so dringt die Cho,
lera mit dem Geblüt entweder« durch den
ganye Leib/machrdarmit die Geelsncht/vn»
etwair schärffin vnd hiy halben Cholerische
vnfastgerndrittagliche Lieber. Gder/Wan
sie gar vberhand nimpt/ mancherley arge
scharffe vnd die HaurverlegendeGeschwär/
die anderßwo zu beschreiben seind.

Nun



Cap.l?. Buchs/Von der Gall. ?Z5
Gall.

» Nnnbet'den/derGallen vnd drauß komen-
den Fiebernzu begegnen/wirr volgende ge--
n»eine Ordnung vonGaleno beschriben.

Erstlich / so geschichrzu Zeiten, daß die Gall
s'ren vberfluß in den Magen ausigcußr/ wel¬
ches die dawung -bhinderr vndzerstöret/auch
Vas vnwillen bewegt / Vnd zwar/so ist kein
taugentlicher Mittel/ sich derselbigen Gallen
zu enrladen/denn das vndawen/ sonderlich so
»nannochnüchrcrkst.

Dargegen ist die schwary/dt'e sich irer schwe
ein halb ^lbst vndersich sencker / durch denstulgang außzutreiben/welchs zum bequem -
jtenml/ Cliestieren/volgends Schweiß vnS
Harn/erlangt wirr.

wie man aber diß alles zu wegen bringe/
hast» erst hievornen in der N?assei sucht vnd
Geelsucht gnugsamen bericht. Seß^leichen
nürzrauchsonderlich/Inlaurerm/ sassem vnS
solchem wasser baden/das zu trlnct'enlst/dan
solches feuchtiget vnd kület/welches die Gall/
vochdaseszugebürenderzeirgeschehe/zuin
höchsten erfordert. LLin solcher sol sich auch in
«Uweg/ blßsich die Rranckheitscheinbarlich
ergibt/deß '»Veins enthalten.

Ä?ann es Kberdahinkompt/daffslesich an¬
facht zu ringern / mag er gewasserten / rin¬
gen vnd wenig brauchen.Schickte« sich dann
zum abnemen/denselbenan sterckmvn vilin
mehren.Alle Speisen so feuchten vn küle/rau-
gen solchen Fiebr igen/dere söl m an so vU ez?n-
nemen/als Man wol verdäwen kan Rrcurer/

^sogurhi'erinn/silnv!Nalre/Mangolr/ Sawc
ampffer/ VappeleN/ Lattich/RUrbis/Ger«
stenschleiin/ das ist/ prii^n^^Spelybrulen/
Lisch diein steinigen wassern gehen Von, Ge-
finget was welches fleisch hat- Von harten die
püge!,Hanengromen,Schwet nfüs; vnd Hirn/
kleine Vogel/ welche gesorrne Eyer/sonder¬
lich den Tottcr/welcher vild Ewiger dan das
weisse ist.

Früchtemag manbrauchen/diemchtlang
km Magen ligen. DeßHonigs/Senffs/eyn--
gesalynersachen/aller ressen vnd scharffe»»
Speisen / entschlahen / von starckem altem
Avein/vnd allein das von naturhlyigist/ ab¬
halten.

GlidDashatsein legerstatt inderlinckesel- ^
ten/gege der Leber vn Gallen vber/zunechst
an dem Magen/vnd wo das nir diß ort behal¬
tet / sonder (wie erwa gesehen worden ist ) in
die gerechte / die Leber aber in dielincke/ ge-°
rahtetsowlrr es fürein besonders zeichen/ vir
wider die natur/gehalreU.'

Dises ist nun mir etlicheaderlen an den Ri»
cken gebunden/'da dieganye Rippen en« end
haben/ erstreckt sich mir dem einen sply ge¬
gen der Leber vnd gerecht/ selten. Sein sub^
stany vnd wesen ist vonzartemlucken fleisch/
wie ein Schwam/doch gegen der Luilgen av-
geschey vil härter v>»;us^me» gepacrer/ als
vil es u cher vnd dünner dann di» Leber ist.
KLs Wirt auch mit Vtlen aderlen vnd lilffclöcti-
len durchzogen/mir welchen es die grobe N »e
lancholische feuchtin ringiichvöderLeberan
zeucht/sich darvon ernehrr viierhelt. Sein
farblstbeyden rhlerenvnglelch/ln menschen
gemeiniglich schwarygraw. Die Figur lang-
lechr vnd dünn / vnd ist vndcr allen vierfüs-
sigen Thieren keins / dessen Mily sich niehc
dem Menschlichen vergleiche/ dann der
Schwein.

Nun diß Glieds Verwaltung ist/die Leber
vondergroben Melancholischen feuchtln zu
reinigen/wie dann durch gedachte »derlei»
die sie an sich ;»ehen/gesch,chr:da bel?alts da«
reinest/ treibt dz grob durch sondre weg auß.
U?o diß nicht geschicht/ vnd das Mi!y also
geschwechtwirrdaß es nicht volikominenlich
an sich zeucht / so entstehen Melancholischel)
2>ranckheire/trauren/ vnmur/ schwärmütig.
keir/zuzeitenenrrüstung der Vernunffr/wie
am >o> blat.D.vieldarvongeschribelst.

^Welche nun also geschaffen seind/die haben
gewisse vud eusserliche Zeichen/ Als wo ein
Mensch betrübt ist / so empfindet es gemei¬
niglich schmeryen vmbdas Mily/ da die Me¬
lancholie iren siy hat Ia es wirr auch geschri-
ben / vnd von vilenglaubt/wo das Mensch
gar vmb das Mtlykäme/daß es damitaile«
Lachen verlüre / das sich auch Freud vnd La¬
chen darnach mehre/nach dem das Milyzu-
»emme.

A?elter/ so entstehen aus) solcher schwecht'n
Dißsey nun l'n gemet'n von der Gallen/,rein Geschwer/ Joppen oder peuyel / Außl'ay/

Gefeß vnd art/sampt dem dritraglichen Fie¬
ber/so daraus) entsteht / gesagt/ von welchem
Fieber vndcr andren im sechste Theil zu schrei
bcseynwirt- 5VassonstvorRranckheitöauß
Cholera entstehen/werden an gebärende or?
tcn angezeigt.

Vom Miltz. Lap.I4-.
Iscr dritte Theil desi mensch
hche Törpers begreisst auch dx
Mtlyin im/welchs die Griechen
8xlsn,die Lateinische ^.ien,nen
»en/ Kln uamhafft norwendig

U?ildtfeuwer/vn dergleichen Zeucht es aber
wolan sich/kanvoch den vberflul? nicht aus»-
treiben/ so lauffr es mirgeschwellen auff/ das
leichtlich zum erschweren gerahrer. Treibr e«
dann dte beissende vnscharffematerlzu vber
flüssig in den Magen/so erweckt sie den vner-
serrlichen^undshunger / darvon hievornen
»Ml^.Tap vndzs. ^ geschribenist. Ä?oes er¬
starret/so wirt das vndäwe erregt/die Darin
mehrmals durch zu stärigs abschaben rödtlich
verleyt/sampt mehr andren gefehrlichen zuF
fallen/die Mitlauffen .AulZwelchengutlttab«
zuneinmen wievilan gesundheit dip Glieds
gelegen sey.

Darumb ist sich i'm gegentkeil grosilich zu
verwundern/das etliche Thier sein garman,

« gell
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